
Erschein täglich Nachmittag
m t Ausnahme der Sonn u Feiertags

Abonnementspreis
dicrieljährlich für Halle und durch

die Post bezogen 2 Mark

Fnferttonspreis
slir die viergespaltene Corpus

Zäle oder deren Raum 15 Pfg

UalleHes Tageblatl
Einundachtzigster Jahrgang

Amtliches Verordnungsblatt für die Stadt Halle und den Saalkreis
Im Selbstverlage des Magistrats der Stadt Halle

Beilagegebühren S Mark

Anserate
für die nächstfolgende Nummer
bestimmt werden bis 9 Uhr Vor
mittags größere dagegen Tags
zuvor erbeten

Inserate befördern sämmtliche

Annoncen Bureaux

M 248 Freitag den 32 Oktober 1880
Ausgabe und Annahmestelle für Inserate und Abonnements bei Rob volm gr Steinstraße 7g A vaimsulderx Geiststraße 67 K kenne Leipzigerstraße 77

H IroZ Landwehrstraße 6 Lr wer Diemitz

Für die Monate November und De
zember eröffne wir ein besonderes Abon
nement zn dem Preise von 1 59 H

Bestellungen werden bei allen Reichs
Postanstalten in Halle in der Expedition
nnd von unseren Boten angenommen

Der Deutschenhaß in Rußland
Alle neuesten Berichte deutscher Zeitungen aus

Rußland stimmen darin überein daß wie in Oesterreich
Ungarn so auch in Rußland der Haß gegen die Deutschen
in üppigster Blüthe steht Während die russische Politik
bis jetzt noch ziemlich freundliche Beziehungen zu Deutsch
land pflegt predigt das überspannte Russenthum im Be
wußtsein der geistigen Überlegenheit der Deutschen den
blindesten und unsinnigsten Haß nicht nur gegen das deutsche
Element innerhalb der Grenzen Rußlands sondern auch
gegen Deutschland selbst das es als seinen Feind ansieht
weil es sich unfähig fühlt mit ihm in den Künsten des
Friedens zu wetteifern Es thut alles was in seinen
Kräften steht um Rußland aus dem Kreise der europäischen
Kulturgemeinschaft in den es unter Alexander II zu treten
begann herauszureißen es zum Feinde der Civilisation zu
machen und ihm von Neuem den Stempel asiatischer Bar
barei aus der es gerade die Deutschen befreit auszudrücken
Das deutsche Element in den baltischen Provinzen diesem
vorgeschobenen östlichen Posten für deutsche Kultur sieht sich
bereits genöthigt an den Kampf um seine Existenz zu
denken Da geziemt sich wohl für eine kraftvolle und ge
bildete Nation wie die deutsche daß sie ihrer Stammes
brüder gedenke

Werfen wir zunächst die Frage auf welchen Grund
Rußland haben könnte sich Deutschland feindlich gegenüber
zu stellen

Hat Rußland vielleicht eine Anwartschaft aus ein
Stückchen deutscher Erde um deswillen es zum Kriege
drängen müßte Durchaus nicht Was ist es aber denn
anders was den Haß und die Feindschaft erklärlich macht

Wir glauben nicht fehlzugreifen wenn wir mit dem
Deutschenhaß der Russen das Gefühl der Furcht in Ver
bindung bringen daß Deutschland einmal Anspruch auf die
deutschen Ostseeprooinzen erheben und diesen Anspruch im
blutigen Kriege gegen das Zarenreich zur Geltung bringen
könnte Diese Ansicht ist aber durchaus falsch Deutschland
wird dieser Ostseeprovinzen wegen niemals einen Krieg gegen
Rußland beginnen wohl aber wird es durchaus keinen An
stand nehmen diese Provinzen zu annektiren falls Rußland

einen ungerechten Krieg gegen Deutschland beginnen sollte
und was ihm doch leicht passiven könnte geschlagen würde

Ein anderer Grund zum Haß gegen das Dentschthnm
ist vielleicht in der Verblendung der Altrussen zu suchen
in welcher sie an eine Bevorzugung der deutschen Natio
nalität in Rußland glauben ohne daran zu denken daß die
Deutschen kaum die Stellung einnehmen die ihnen gebührt
Niemand wird eben leugnen können daß die Deutscheu es
waren welche die Kultur Rußlands am meisten befördert
haben ohne daß sie sich dabei jemals ein Uebergewicht über
die anderen Nationalitäten anmaßten

In der neueren Zeit ist indessen noch ein drittes Motiv
zum Deutschenhaß in Rußland aufgetaucht nämlich der
Aerger darüber daß Deutschland sich von dem Schlepptau
der russischen Politik losmacht und im Bewußtsein seiner
Selbstständigkeit das Zarenreich verhindert hat den Schlüssel
zum Orient in seine Hände zu nehmen

Daß Deutschland dies gethan hat ist vollkommen
richtig es hat dafür Sorge getragen daß das mächtige
Reich an seiner Ostgrenze mit welchem es über kurz oder
lang doch in Verwickelungen kommen dürfte nicht noch mäch
tiger werde als es ohnehin schon ist Wir glauben daß
Deutschland eine solche Politik einschlagen mußte wenn es
seine Zukunft sicher stellen wollte und dies ist doch die erste
Pflicht einer jeden Staatsleitung

Telegramme
Frankfurt a M 20 Oktober Der Kaiser der

Kronprinz und die Frau Kronprinzessin nebst deren Töch
tern sowie Prinz Heinrich trafen heute Nachmittag 3 Uhr
mittelst Extrazuges von Baden Baden hier ein und wurden
auf dem Bahnhose von den Spitzen der Behörden sowie
von dem Prinzen Hermann von Sachsen Weimar dem Ge
neral Frbrn von Schlotheim dem Obirpräsidenten Frhrn
von Ende dem Polizeipräsidenten von Madai und dem
General Intendanten der königlichen Schauspiele von Hül
sen empfangen Nach der Ankunft unterhielt sich Se
Majestät einige Zeit mit der Frau Kronprinzessin welche
sich mit ihren Töchtern verabschiedete um nach Wiesbaden
weiterzureisen Bei dem Heraustreten aus dem Perron
wurden der Kaiser und die Prinzen von dem nach Tausen
den zählenden Publikum mit brausenden Hochrufen begrüßt
Von dem Bahnhofe begaben sich die Herrschasten nach dem
neuen Panorama unter den freudigsten Kundgebungen der
Bevölkerung welche bis zum Panorama hin dicht gedrängt
Spalier bildete

Der Kaiser begab sich nach der Besichtigung des
neuen Panoramas in welchem die Schlacht bei Sedan

dargestellt ist nach dem Palmengarten Auf dem Wege
dorthin wurde Se Majestät von den Spalier bildenden
Kriegervereinen mit begeisterten Hochrufen begrüßt Im
Palmengarten wurde Se Majestät von dem Verwaltungs
rathe desselben empfangen Der Vorsitzende hielt eine An
sprache an den Kaiser in welcher er hervorhob daß seit
dem letzten Besuche Sr Majestät im Jahre 1877 das
durch Flammen beschädigte Etablissement wieder schöner er
standen sei Dank der Unterstützung der Regierung und der
Bürgerschaft Unter den Klängen der Hauskapelle besich
tigte der Kaiser den Saal und die Galerie und ließ sich
die Mitglieder des Verwaltungsrathes und die Architekten
Schmidt und Holzmann vorstellen Nachdem Se Ma
jestät noch ein prachtvolles von dem Verwaltungsrathe ge
widmetes Bonqnet entgegengenommen hatte begab sich
Allerhöchstderselbe durch die mit einem imposanten Triumph
bogen dekorirte Bockenheimer Straße nach dem Postgebände
wo um 5 Uhr das Diner stattfindet zu welchem die Spitzen
der Behörden Einladungen erhalten haben Die Zeil und
die übrigen Hauptstraßen sind auf das Reichste mit Flaggen
geschmückt

Stuttgart 20 Oktober Nach einer Mittheilung
des Staatsanzeigers für Württemberg ist die Beschwerde
der Volkspartei über die polizeiliche Ueberwachnng der von
ihr jüngst abgehaltenen Landesversammlung vom Verwal
tuugs Gerichtshofe als unbegründet verworfen worden weil
das Recht zur Überwachung politischer Vereine ein Ausfluß
des Oberaufsichtsrechts der Regierung über das Vereins
wesen sei und weil die Beschwerdeführer dadurch in keinem
Rechte verletzt worden seien

Paris 19 Oktober Der Kriegsminister General
Farre hat an den General de Eisseh folgendes Antwort
schreiben gerichtet Ich habe in Ihrem Prozesse die Ver
öffentlichung zweier Schreiben zurückhalten müssen die Ihnen
zugeschrieben werden Da Sie die Authentizität dieser
Briefe nicht vestritten haben hielt es die Regierung nicht
für erforderlich den Untersuchungsrath zu befragen und be
schloß Sie mittelst einer Disziplinarmaßregel von Ihrem
Kommando zu entfernen einer Maßregel die schwer er
scheinen Hinblick auf Ihre militärischen Dienste und die
hohe Stellung welche Sie einnehmen Die anderen Ihnen
von den Journalen zur Last gelegten Thatsachen können
nicht durch den Untersuchungsmth sondern nur durch ein
Kriegsgericht verfolgt werden Ich habe weder in diesen
Angriffen noch in den Thatsachen die Unterlagen für einen
Befehl zur Vornahme eines informatorischen Verfahrens
gefunden es würde den bestimmtesten juristischen Prinzipien
widersprechen einen solchen Befehl auf Ihr Verlangen zu
erlassen Der Präzedenzfall auf den Sie sich berufen ist
nicht vorhanden Es ist Ihre Sache die Urheber der Be

3 spät
Erzählung von Eva Härtn er

Fortsetzung

Die Mutter legte bereitwillig ihr Strickzeug zusammen
Wenn es dir nicht zu langweilig ist mit mir Schritt zu

halten ich gehe gern mit dir Und als wollte ihm die
Mutter sein Borhaben recht erleichtern fuhr sie fort Das
Wetter verspricht wieder dauernd schön zu werden du solltest

dir einmal einen ganzen Tag Urlaub nehmen und einen
Ausflug ins Gebirge machen

Erich erröthete wie ein ertappter Schulknabe Was
würdest du dazu sagen Mutter wenn ich morgen schon dei
nen guten Rath ausführte Der Medizinalrath hat mir
einen Tag Urlaub angeboten

So geh mein Junge und hole dir in den Bergen
Erquickung I Du bist mir in der letzten Zeit öfter ange
griffen vorgekommen Die ungewohnte Anstrengung im
Krankenhause nimmt dich mit

Er hätte mit gutem Grund erwidern können daß sein
unausgesetztes Grübeln über einen Punkt ihn mehr mit
nähme als seine Arbeit Allein er nickte zerstreut und bot
der Mutter den Arm zum Gehen

Die frühe Sommersonne des nächsten Tages war nicht
früher aus als Erich den sie schon angekleidet und zur
Ausfahrt gerüstet antraf Vergessen waren die klugen Be
denken vergessen auch die zaghafte Angst die ihm in den
vergangenen Tagen die Brust beklemmt hatte Das junge
stürmische Herz war erwacht es begehrte sein Recht es
fragte nicht und zögerte nicht es hob ihn hinweg über die
bangen Ereignisse der Vergangenheit die ihre schwarzen
Schatten bis weit in die helle Zukunft zu werfen drohten

Ein schöner Fußpfad führte ihn von der Station nach
Oberndorf wo er von der Sternwirthin freundlich begrüßt
wurde Die Glocken riefen gerade zur Kirche als er sich
dem Dorfe näherte es besaß merkwürdig genug für ein
rheinisches Dorf nur eine protestantische Kirche Der Ge
danke dem Gottesdienste beizuwohnen durchkreuzte sein
Haupt allein die Kirchenthür war bereits geschlossen als
er anlangte und der Gesang der Gemeinde fast vorüber

So setzte er sich unter die Linden des Wirthsgartens Nicht
lange und die Wirthin fing eine Unterhaltung mit ihm
an indem sie sich entschuldigte daß sie nicht zum Gottes
dienst gegangen war Erich fühlte sich zwar nicht verpflich
tet für das Seelenheil der Sternwirthin von Oberndorf
zu sorgen indessen hörte er sie gelassen an

Sehen Sie Herr Doktor eigentlich ist es nicht recht
von uns fuhr sie in ihrer Rede fort Wir Protestan
ten sollten recht fest und treu zur Kirche halten das sagt
auch unser Herr Pfarrer immer Und man thut ja auch
was man kann Aber da ist die Wirthschaft und wir ha
ben die neue Magd aus die man sich noch in keinem Stück
verlassen kann Und es steht ja auch geschrieben Wenn
du betest so gehe in dein Kämmerlein Nicht daß ich
gerade viel zum Beten käme wenn ich am Sonntag Mor
gen die Kammern aufräume aber wir theilen uns ein Die
Schulkinder natürlich die müssen zur Kirche das gehört sich
so und einen Sonntag geht mein Mann mit den andern
ich und ich denke unser Herrgott wird es uns geplagten
Wirthsleuten nicht übel nehmen

So rauschte der Strom der Rede noch lange dahin
dem Erich lauschte wie man dem Gemurmel eines Baches
lauscht Plötzlich aber wurde seine Aufmerksamkeit wieder
rege denn die Wirthin rief aus Du lieber Himmel da
stehe ich und verfchwätze die Zeit Und wenn die Kirche
aus ist soll doch das Frühstück für den Förster und seine
Frau und das fremde Fräulein fertig sein Der Wagen
nach Mariahilf muß ja auch noch angespannt werden und
gewiß hat der Schlingel der Jakob ihn gar noch nicht
angesehen und die Kissen nicht ausgeklopft und die Pferde
nicht geputzt und gestriegelt Na das wäre mir ein schö
ner Spektakel wenn am Sonntag wo doch alles blitz
sauber sein soll ein schmutziges Fuhrwerk aus dem Stern
führe

Damit verschwand die Wirthin wirklich und Erich hörte
gleich darauf ein gewaltiges Rumoren in der Küche wo
das Feuer hell aufprasselte als habe man einen tüchtigen
Arm voll Reisig aufgeworfen und ein scheltendes Rufen
nach dem Schlingel dem Jakob der unserm Herrgott durch
Schnarchen den Sonntag stähle Dann kamen schwerfällige

stolpernde Schritte über den Hof die Stallthür knarrte und
Stampfen und Wiehern der Pferde deutete an daß die
Arbeit des Striegelns und Putzens mit nicht eben zarter
Hand vorgenommen wurde

Eine Hecke von blühenden Sträuchern trennte den
Wirthsgarten von der Dorfstraße Erich suchte sich eine
Stelle aus von der er die Straße übersehen konnte ohne
gesehen zu werden Er traute den Worten der Wirthin
nicht er traute seinen eigenen Ohren nicht und doch es
konnte ja gar kein Irrthum sein Er segnete den Zufall
der ihn veranlaßt hatte nach Oberndorf zu gehen statt
wie er zuerst beabsichtigt direkt in die Försterei Er klopfte
den Staub von den Füßen rückte die Halsbinde zurecht und
fuhr sich mit der Taschenbürste durch sein dichtes Haar
alles mit der größten Hast und doch wurde der Schluß
gesang der Gemeinde eben erst angestimmt

Nun eilte eine geschäftige Magd mit Messern Gabeln
und Tellern aus dem Hause und deckte hastig den Tisch
in der Geisblattlaube Als sie des städtisch gekleideten
Herrn ansichtig wurde flüsterte sie der Wirthin die mit
Gläsern und einer Flasche Wein gefolgt war eine Frage
zu die dieselbe mit Kopfschütteln und Achselzucken beant
wortete Erich sah mit Betrübniß daß der Tisch nur für
drei gedeckt wurde Der Gesang verstummte eine Pause
das Nachspiel begann die Kirchenthüren wurden geöffnet
die Gemeinde zerstreute sich

Der Kirchenbesuch mußte in der That ein zahlreicher
sein denn schon hatten viele das Gotteshaus verlassen und
noch immer kamen die nicht die Erich erwartete

Doch endlich das war die untersetzte Gestalt das
schwarze am Rande buntgestickte Umschlagetuch der Frau
Försterin und dahinter die Voranschreitende um eines hal
ben Hauptes Länge überragend im sehr einfachen doch
städtischen Kleide das war sie deren Bild ihm vorge
schwebt bei Tage und bei Nacht das ihn begleitet an die
Betten der Kranken das ihm zugelächelt wenn der Er
müdete in tiefer Nacht die Tagesarbeit abschloß und zur
Ruhe ging

sie blieb stehen anscheinend um auf jemanden zu
warten Der Prediger trat heraus sie reichte dem be



schuldigungen über die Sie sich beklagen vor den Gerichten
zu verfolgen

Paris 20 Oktober Die Karmeliter zu Renms sind
heute morgen ausgewiesen worden nachdem die Polizei sich
gewaltsam Eingang zur Niederlassung derselben verschafft
hatte Die Gensdarmerie und ein Bataillon Infanterie
waren requirirt um die Ordnung aufrecht zu erhalten
Der Central Kommissar hat seine Entlassung genommen

In Marseille erhielt die Polizei Weisung die Ansamm
lungen an den Eingängen zum Konvent der dortigen Kapu
ziner zu zerstreuen

Die russische Dacht Livadia hat heute morgen
mit dem Großfürsten Konstantin an Bord Brest verlassen

Rom 20 Oktober Die von Montenegro zurückge
wiesenen türkischen Bedingungen waren folgende Eine neue
veränderte unannehmbare Grenzlinie Einschränkung der
Schifffahrt welche den Besitz Dulcignos lahmlegt und der
Abzug der türkischen Truppen einige Stunden vor der An

kunft der Montenegriner B TDie letzten Nachrichten aus Dnlcigno lauten sehr
ungünstig Der türkische Unterhändler hat die Verhand
lungen mit Montenegro wieder abgebrochen Die Haltung
der Albanesen erscheint verdächtig Schwere Seestürme be
lästigen die Flotte Ein Diritto Artikel die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung beantwortend sagt Keine Nation schließe
ein Bündniß wegen der schönen Augen seiner Alliirten
Ohne Gegenleistung seien die Allianzen nutzlos Der Arti
kel nennt die Borwürfe des berliner Blattes wegen der
inneren Politik Italiens zum Mindesten überflüssig und
beschuldigt die Nordd Allgem Zeitung der Unkenntniß ita
lienischer Zustände Ohne die Allianzgerüchte Italiens mit
England und Rußland zu erörtern sagt das Diritto ge
wisse Staaten hätten eben Unrecht Italien in eine schwie
rige Stellung hineinzudrängen

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramms

Berlin 20 Oktober Ueber die nächsten Dispositio
nen für den Aufenthalt des Kaisers meldet die Prov
Eorr der Monarch werde jetzt meist in Berlin verweilen
und die Zeit der Arbeit nur durch einige Jagdausflüge unter
brechen Auch ist noch für diesen Monat wie uns schon
vor einigen Tagen aus Schwerin gemeldet worden ein Be
such am großherzoglich mecklenburgischen Hofe zu Ludwigslust

in Aussicht genommen
Der Minister der Unterrichtsangelegenheiten spricht

in einem Erlaß vom 13 Oktober indem derselbe anordnet
daß am 1 Dezember d I an welchem Tage die allgemeine
Volkszählung stattfindet der Unterricht in allen Schulen aus
fällt die Erwartung aus daß die Lehrer gern bereit sein
werden sich an dem Zählgeschäft mithelfend in der einen
oder andern Weise zu betheiligen Daß Schüler dazu heran
gezogen werden ist nicht statthaft Die königlichen Pro
vinzial Schulkollegien sind veranlaßt das Weitere hiernach
anzuordnen

Zur türkisch montenegrinischen Grenzfrage bemerkt
die Prov Corr dieselbe habe sich in den letzten Tagen
nicht wesentlich verändert seitdem die hohe Pforte auf die
Vorstellungen des französischen und des deutschen Botschafters
in die bedingungslose Uebergabe von Dulcigno gewilligt und
diesen Entschluß den Mächten in einer Zirkularnote bekannt
gemacht hat Die Uebergabe von Dulcigno hat nun zwar
noch nicht stattgefunden aber es sind doch die vorbereitenden
Schritte hierzu von Seiten der türkischen Regierung einge
leitet worden und es haben auch schon Verhandlungen über
eine Vereinbarung betreffs der bei der Uebergabe zu befol

jahrten Manne die Hand und sprach ein paar freundliche
Worte zu ihm dann verneigte sie sich grüßend der Pfar
rer griff an sein Käppchen und sie trennten sich Zwischen
dem Förster und seiner Frau schritt sie aus den Wirths
garten zu

Erich hatte keine ihrer Bewegungen aus den Augen
verloren Er sah ih 5 Antlitz das von einem kleinen
schwarzen Strohhut nur wenig beschattet wurde deutlich vor
sich War es die Nachwirkung von der Kirche oder von
dem weiten Wege es schien ihm bleicher der Ausdruck
weniger kindlich als da sie oben am Waldessaum unter den
Blürhen der wilden Rose gesessen hatte

Die Sternwirthin ging ins Haus gleich darauf kam
Pluto mit großen Sprüngen heraus und eilte der jungen
Herrin entgegen

Erich empfand fast ein Gefühl des Neides gegen den
Hund als er sah wie zärtlich er gestreichelt wurde Der
Wirthsgarten war bald erreicht Erich blieb ruhig in sei
nem Versteck das Herz schlug ihm fast hörbar jetzt konnte
er nicht unbefangen zu ihr sprechen Sie standen mit der
Wirthin im Gespräch einzelne Worte schlugen an sein Ohr

die Predigt der Herr Pfarrer dann hörte er die
Wirthin auf eine Frage Weras erwidern Nur ein Herr
aus der Stadt er muß im Garten sein Entschlossen trat
er vor und näherte sich der Gruppe

Ich weiß nicht ob Sie sich meiner noch erinnern gnä
diges Fräulein sagte er Ich hatte schon einmal die
Ehre einige Worte mit Ihnen zu wechseln

Das blasse Gesicht war von einer tiefen Nöthe Über
gossen als Wera erwiderte Ich erinnere mich Sie
hatten den Weg verloren und fragten nach der Försterei
Ich denke ich habe Ihnen richtig Bescheid gesagt denn Sie
waren doch die Herren die dort gewesen sind

Wir waren es, sagte Erich glücklich und begrüßte nun
auch das Försterpaar das ihn freundlich willkommen hieß
und ihn nach kurzer Berathung aufforderte an dem bestell
ten Frühstück theilzuehmen

Er ließ sich das nicht zweimal sagen Nun saßen sie
zusammen in der blühenden Geisblattlaube das Ehepaar
rechts und links Wera und Erich sich gegenüber und Pluto

genden Modalitäten zwischen türkischen und montenegrinischen
Abgesandten begonnen

An dem ernsten Willen der Pforte den Beschluß der
Uebergabe von Dulcigno auszuführen liegt kein Grund vor
zu zweifeln Es darf erwartet werden daß die Pforte mit
Nachdruck ihr Ansehen geltend macht und die lokalen Hin
dernisse welche sich etwa der Einlösung ihres Wortes ent
gegenstellen sollten unverzüglich beseitigt

Die Kr Ztg, schreibt Die gestrige Berathung
des evangelischen Oberkirchenraths mit dem Synodalraih
dauerte abgesehen von einer Mittagspause bis gegen 10 Uhr
Abends die gesammte Tagesordnung gelangte zur Er
ledigung Hervorzuheben ist ein sehr erfreulicher Beschluß
welcher eine Wiederbelebung der General Kirchen Visitationen
bezweckt und dahin geht daß den Provinzialsynoden sämmt
licher zur Landeskirche gehörigen Provinzen eme Vorlage
wegen regelmäßiger Durchführung solcher General Visitatio
nen gemacht werden soll Es wird hierbei auch auf die
Opferwilligkeit von Privaten namentlich von Patronen zur
Mithülfe bei diesem Werke gerechnet Die Grundsätze in
Betreff der Revision der landeskirchlichen Agende sind im
Wesentlichen nach der Vorlage des evangelischen Oberkirchen
raths angenommen worden Die agendarische Spendesormel
im heiligen Abendmahl und die genehmigten Parallelformu
lare welche letztere in der Agende Aufnahme finden sollen
bleiben von der Revision ausgeschlossen eben so unterliegt
die Verpflichtung der Geistlichen auf Gottes Wort und die
Bekenntnisse im Ordinationsformular nicht der Revision
Zur Erkundung der vorhandene bei der Revision zu beach
tenden Bedürfnisse wird den nächsten Provinzialsynoden
eine hierauf bezügliche Vorlage zugehen dann wird der
evangelische Oberkirchenrath die weiteren Ausarbeitungen
unter Heranziehung geeigneter Kräfte veranlassen und später
in Gemeinschaft mit dem General Synodalvorstand die Ent
würfe prüfen Vor die Generalsynode werden die Entwürfe
nicht eher gebracht werden als bis die Provinzialsynoden
gutachtlich darüber gehört sind Eine Veröffentlichung durch
den Druck wird wohl auch weiteren Kreisen Gelegenheit zur
Kenntnißnahme und Kritik geben In Betreff der für
Abänderungen der Instruktionen zur Kirchengemeinde und
Synodalordnung welche einer Anregung der Generalsynode
zufolge neu redigirt werden sollen hebt das genannte Blatt
als bemerkenswerthe Beschlüsse des Synodalraths hervor
die Ablehnung der schriftlichen Anmeldung zur Gemeinde
wahlliste und die Ablehnung einer Erläuterung der Quali
fikationsbestimmungen für das Wahlrecht und die Wählbar
keit Zum letzteren Punkte bemerkt der Bericht der Kr
Ztg wohl entsprechend der Begründung welche der Be
schluß im Synodalrathe gefunden Die Interpretation
welche in der bisherigen Instruktion gegeben wurde hat mit
Recht Anfechtung erfahren weil in ihr noch eine Abschwä
chung der ohnehin schon weit gefaßten Bestimmungen zu finden

war Es würde nun Aufgabe der synodalen bezw lirchen
regimentlichen Organe sein durch die Handhabung jener
Bestimmungen in den zur Entscheidung gelangenden Fällen eine
so zu sagen praktische Interpretation zu geben und auf diese
Weise eine allmähliche Uebereinstimmung in der Auslegung
zur Anerkennung zu bringen

Die Anwesenheit des russischen Diktators Loris
Melikoff so wie des Großfürsten Thronfol
gers in Livadia wo der kranke Kaiser Hoflager hält
würde auch wenn bestimmte Nachrichten gänzlich fehlten
schon an und für sich darauf schließen lassen daß es
sich um Dinge von nicht geringer Bedeutung handelt
welche der Ezar mit den beiden nächst ihm am höchsten
stehenden Persönlichkeiten des weiten russischen Reiches be
sprechen will Man hört nun hier in Kreisen welche ge
wöhnlich bezüglich russischer Verhältnisse intim unterrichtet

unter dem Tisch Was sie aßen hätte Erich nicht zu sagen
gewußt auch nicht was gesprochen wurde Er war glück
lich ein zartes Gesicht vor sich zu sehen glücklich wenn sich
ein Paar große blaue Augen zu ihm aufschlugen am glück
lichsten wenn ein Blick herzlichsten Vertrauens zu ihm aus
leuchtete

Sie wollen nachher nach Mariahilf fahren fragte
er den Förster als das Essen vorüber war und schon
die zweite Flasche des goldhellen Rheinweins auf die Neige
ging

Der Förster nickte bedächtig Fräulein Wera hat
Sehnsucht nach dem Kinderspital, versetzte er und meine
Frau wollte auch schon lange hin An Wochentagen kom
men wir nicht dazu und so haben wir es für heute einge
richtet da der Herr Kommerzienrath der sonst gewöhnlich
am Sonntag kommt heute verhindert ist

Erich segnete diese Verhinderung und äußerte daß es
auch ihn interessiren würde die Anstalt zu sehen von der
man viel Gutes spräche Nach momentanem Schwanken
sagte die Försterin Wenn der Herr mit dem vierten Platz
auf dem Wagen vorlieb nehmen wolle so könne er die Fahrt
immer mitmachen

Ich werde gern mit von der Partie sein wenn das
Fräulein es gestattet, sagte Erich verbindlich und Wera
verneigte sich zustimmend

Der Wagen fuhr vor und die Gesellschaft richtete sich
auf demselben ein so gut es eben gehen wollte Es war
ein langes schmales Fuhrwerk ein Mittelding zwischen Lei
terwagen und Jagdwagen von jedem Luxus der Neuzeit
möglichst weit entfernt Um die auf den steinigen Wegen
unvermeidlichen Stöße einigermaßen zu mildern hatte der
Sternenwirth in Lederriemen schwebende Quersitze angebracht
Das Försterpaar nahm den ersten Wera und Erich den
zweiten derselben ein

Geben Sie ja auf das junge Fräulein acht ermähnte
der Sternwirth wohlwollend Der Wagen stößt manchmal
fürchterlich und das Fräulein ist leicht es könnte wie nichts
herausfliegen Die erschrockene Försterin wollte sich nun
neben ihre Pflegebefohlene setzen aber ihr Mann und der
Wirth protestirten dagegen Da Erich willig versprach sehr

zu sein pflegen verschiedene Versionen über Veränderungen
die in unserem östlichen Nachbarreiche an höchster Stelle sich
vorbereiten und schon in Kurzem Persekt werden sollen Wir
geben dieselben mit allem Vorbehalt da man grade bei
Meldungen und Gerüchten aus Petersburger Hofkreisen nicht
Vorsicht genug üben kann und da von interessnter Stelle
aus öfters ganz geflissentlich Unwahres oder Halbwahres
behauptet oder Vermuthungen als Thatsachen resp unfertige
Pläne und Entwürfe als sestgefaßie Entschlüsse hingestellt
werden Man erzählt sich nun einerseits von einer starken
Entfremdung zwischen dem Kaiser und dem Großfürsten
Thronfolger so wie dessen Gemahlin einer Entfremdung
welche die Folge der ehelichen Verbindung des Czaren mit
der herrschsüchligeu und ehrgeizigen Fürstin Dolgorncki sein
soll Lassen wir den leeren Streit darüber ob diese Ehe
bereits in aller Form abgeschlossen ist oder nicht bei Seite
Kirchlich eingesegnet ist das hohe Paar jedenfalls und es
dürfte sich wohl blos noch um eine formelle Bekanntmachung
der Verbindung im russischen Reiche und zeremonielle Fest
setzungen handeln Hauptsächlich handelt es sich um die
Stellung der bereits vorhandenen Kinder des Kaisers und
der genannten Fürstin so wie um diejenige der etwa nach
ersolgter Ehe noch zu erwartenden Nachkommen Die stolze
Fürstin Dologorucki welche den Czaren immer mehr völlig
beherrscht kann ihre Sprößlinge nicht hoch genug rangirt
sehen der Großfürst Thronfolger mit Gemahlin erstreben
eher das Gegentheil Anderseits kommt es dem Kaiser
dessen Wille ja so lange er lebt allmächtig ist und auch
seiner bei allem Stolz zugleich sehr klugen neuen Ge
mahlin wesentlich daraus an die Existenz und den Rang
ihrer Kinder für alle Zeit sicher zu stellen d h dafür zu
sorgen daß nach dem Tode des Czaren der neue Czar sich
nicht veranlaßt fühlt feindlich gegen dieselben einzuschreiten
Zu alledem kommt als zweites sehr wichtiges Moment die
Krankheit des Czaren welche ihm eine wirkliche Leitung der
Regierungsgeschäfte thatsächlich nicht mehr gestattet Wenn
nun Melikoff und der Thronfolger augenblicklich Beide nach
Livadia gerufen sind so darf man mit Sicherheit annehmen
daß es sich um eine Abmachung handelt welche die Stellung
der neuen Gemahlin des Czaren und ihrer Descendenz und
wohl auch in Verbindung damit die vollständige
oder theilweise Abdankung des Kaisers d h seine völlige
Befreiung von den Regierungsgeschäften regelt Melikoff
und der Großfürst Thronfolger stehen sich in ihren Zielen
nahe und find anscheinend über ihr Programm einig das
sie bei der Erhebung des Thronsolgers zum Regenten des
Reiches befolgen würden Es handelt sich wie man uns
mittheilt wesentlich um die Stellung des Czaren und seiner
Gemahlin für den Fall daß der Großfürst Alexander die
Regentschaft antritt Die Verhandlungen hierüber gestalten
sich eben der neuen Gemahlin des Kaisers wegen sehr schwie
rig Jedenfalls aber würde der Großfürst als Regent oder
Czar einen neuen wohl zu beachtenden Faktor in der ge
fammten europäischen Konstellation bilden und die Gruppirung

der Mächte zu einander stark beeinflussen M Z

Ausland
Pest IS Oktober Wir erfahren daß ein abermaliger

Schritt Gesammt Europas bei der Pforte bevorsteht Die
eigentliche Ursache der neuesten Verschlimmerung der Dulcigno
srage besteht nämlich darin daß die Pforte Dulcigno blos
räumen aber nicht auch formell übergeben will Monte
negro erklärte dies sei eine Wiederholung des Doppelspiels
von Gusinje Plawa weil die Albanesen gewiß die frei
werdenden türkischen Positionen okkupiren würden Keine
Macht vermag dies zu ignoriren daher ist in Aussicht ge
nommen eine abermalige gemeinsame Pression auf die

gut aufzupassen wurden sie alle eingeschachtelt der noch im
mer schlaftrunkene Jakob ergriff die Zügel die sonntäglich
geputzten Braunen zogen an und fort ging es in die sonnige
Gegend hinein

Gedenken Sie noch lange im Walde zu bleiben
begann Erich die Unterhaltung

Bis Anfang September, erwiderte sie Papa wünscht
nicht daß ich während der Hitze nach Hause zurückkomme

Wird es Ihnen nicht einsam da oben immer nur
mit den beiden im Vergleich zu Ihnen doch recht bejahrten
Leuten

Sie blickte eine Weile still vor sich hin ein allerliebster
nachdenklicher Zug stand auf der jungen Stirn Ich bin
schon seit dem Mai im Forsthause, sagte sie Es ist mir
früher nie einsam vorgekommen Seit einiger Zeit aber
habe ich es empfunden Ich habe mich zuweilen nach Men
schen gesehnt

Warum kehren Sie dann nicht früher in die Stadt
zurück Der Garten Ihres Herrn Vaters ist so kühl
und schattig ich denke man kann gar nicht besser aufgeho
ben sein

Sie kennen Papas Garten, rief sie mit froher
Ueberrafchung Da kennen Sie am Ende auch Papa
selber

Erichs Stirn verfinsterte sich Ja, sagte er ich
habe einmal die Ehre gehabt Ihren Herrn Vater zu sehen

Und wie sah er aus Ich habe ihn so lange nicht
gesehen Was sagte er von mir

Mein Besuch war lediglich ein geschäftlicher und da
ich nicht die Ehre habe Ihren Herrn Vater näher zu
kennen so sprachen wir nicht von Familienangelegenheiten

Nicht sagte sie enttäuscht ich dachte mein Vater
müßte gern von mir sprechen Können Sie mir nicht
sagen ob er wirklich sehr reich ist fügte sie vertraulich
hinzu

Er gilt für den reichsten Mann in der Stadt, sagte
Erich nicht ohne Zögern

Sie schüttelte den Kopf und ein leiser Seufzer glitt
über ihre halbgeöffneten Kinderlippen So meine ich es
nicht davon verstehe ich nichts sehen Sie man hat mich



Psorte auszuüben damit diese ihre jüngste Zusage einlöse

und ihr Doppelspiel aufgebe B T
Brüssel 19 Oktober Bei einer Generalversammlung

der liberalen Vereinigung zu Gand antwortete der Minister
des Innern auf eine Interpellation eines Deputaten bezüg

lich des Konfliktes mit der Kurie Auch Belgien wirv
nicht nacb Canossa gehen weder im Jahre 1880 noch im

Zahre 1882 niemals B TParis 19 Oktober Heute früh sammelten sich zahl
reiche Volksmassen vor den Klöstern in der Erwartung
neuer Anweisungen von Ordensbrüdern demzufolge st ein
strenges Cirkular des Polizeipräfekten Andrieux ergangen
welches die energische Säuberung der umliegenden Straßen

von Neugierigen anbefiehlt Man erwartet neue Aus
weisungen am Donnerstau ebenso auch neue Entlassungs
gesuche von Magistratsbeamten In Limoges hat der
einflußreiche Deputirte der Linken Perrin gegen Gambetta
und den Opportunismus eine große Rede gehalten und
gleichzeitig eine energische Opposition seiner Partei für die

nächste Session verkündet B T
Amtlicher Bericht

über die
Sitzung der Stadtverordneten Versammlung

vom 18 Oktober 1880
Entschuldigt waren die Herren Freytag und Roth
Von den Mitgliedern des Magistrats waren anwe

I send die Herren Stadträthe Zernial v Holly Dryander
md der Vertreter des Stadtbauamts Herr Regierungs Ban
I Meister Lohausen

Vorsitzender Herr Justizrath Göcking
Schriftführer Herr Kaufmann Weinack
In Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt

verhandelt

1 Der Gegenstand aä 1 der Tagesordnung Dechar
girung der Quartieramts Kasten Rechnung pro 1878/79
I wird auf Wunsch des Herrn Referenten vertagt

2 Referent Herr Colla Die Rechnung der Ehrlich
schen Stiftung pro 1879/80 liegt zur Superrevision und
Decharge Ertheilung vor

Dieselbe ergiebt

in Einnahme 14 985 15
in Ausgabe 14 91 2 77

Bestand 72 38
Die Versammlung ertheilt dem Rechnungsleger De

charge

3 Referent Herr Preßler Die Rechnung der am
I Oktober 1879 aufgelösten Provinzial Gewerbeschule pro
1 April 1879/80 liegt zur Superrevision und Decharge
z Ertheilung vor Dieselbe ergiebt

in Einnahme 6779 04in Ausgabe 6770 95 H
Bestand L 09 H

5 welche dem Pensionsfond gehören
Die Versammlung ertheilt dem Rechnungsleger De

charge

4 Referent Herr Gneist Bei Gelegenheit der Be
I rathung über die Gewährung einer Funktions Zulage an

l einen Beamten hat die Finanzkommission beschlossen der
Versammlung zu empfehlen zu beschließen

den Magistrat zu ersuchen in Bezug auf die Wahr
nehmung der Amtsanwalts Geschäfte und des dafür
gewährten Pauschquantums eine dahin gehende Ein
richtung zu treffen daß das Pauschquantum in die
Stadtkaffe fließt und aus derselben die Amtsan
walts Geschäfte insoweit honorirt werden als dies
erforderlich scheint

sehr früh in Pension gebracht selbst zu den Ferien bin ich
nie nach Hause gekommen Papa holte mich ab und machte
Reisen mit mir so habe ich allen Maßstab verloren nun
möchte ich wissen werde ich immer den Armen geben können

wann ich möchte
Gewiß Ihr Vater selber giebt gern Für das

Krankenhaus an dem ich angestellt bin hat er eine große
I Summe zur Disposition gestellt Sein Name steht auf
allen Listen obenan

Wie mich das freut/ rief sie dankbar denn sehen
Sie ich kenne meinen Vater ja so wenig und ich merke
daß ihn nicht alle lieb haben Er gilt ihnen als ein harter
Herr Ich erinnere mich, fügte sie leise und zögernd
hinzu daß selbst meine Mama sich vor ihm gefürchtet hat
und mein Bruder auch Aber ich habe mich nie gefürch
tet er trug mich auf seinen Armen als ich noch ein kleines
Kind war und er ist immer voll Liebe und Güte für mich
gewesen

Dann kehren Sie gewiß auch gern zu ihm zurück
Das weiß ich nicht genau, sagte sie fast ängstlich

Ich war sehr gern in der Pension und ich bin sehr gern
im Walde aber wie es mir sein wird wenn ich wieder
allein zu Hause bin Baldum ist immer auf Reisen und
Papa so ewig lange im Geschäft ich glaube ich werde
ganz traurig werden wenn ich dann nur das Haus habe
und den Garten

Es wird nicht so schlimm werden, tröstete er gut
müthig, wenn Sie erst Umgang haben und sich ein biß
chen um die Wirthschaft bekümmern Und wissen Sie
was wenn es Ihnen dann doch einsam wird so gehen Sie
nur gerade über die Straße da steht ein altes kleines
Haus ganz mit wildem Wein überwachsen und in dem
Hause wohnt meine Mutter Die sitzt auch viele Stunden
allein wenn ich im Krankenhause bin sie wird sich sehr
sreuen wenn Sie manchmal ein bißchen zu ihr kommen

Wissen Sie ich besinne mich auf das kleine Haus I
rief Wera fröhlich Damals wohnte eine Dame darin
die hatte vier Söhne Der älteste war so groß wie Bal
dum und der jüngste nur ein bißchen größer und älter als
ich Es war ein hübscher Junge mit runden rothen Backen

Die Versammlung stimmt dem Antrage der Finanz
kommission zu

5 Referent Herr Hildebrandt Schon bei Bewilli
gung der zum Bau der städtischen Familienhäuser an der
Klosterstraße benöthigten Summen ging die Stadtverord
neten Versammlung von dem Gesichtspunkte eines möglichst
baldigen Verkaufs dieser Häuser aus

Aus Anregung der Baukommission beantragt der Ma
gistrat daher sich über den Verkauf der qu Häuser und die
Art der Einleitung desselben schlüssig machen zu wollen Die
Versammlung beschließt den Magistrat zu ersuchen über die
weitere Verwendung der Familienhauser zunächst die für
deren Verwaltung eingesetzte Kommission unter Zuziehung
der Armen Direktion zu hören

6 Referent Herr Fri edrich Gelegentlich der Regn
liruug und Neupflasterung des Domplatzes lag es nahe auch
dem Uebelstande der fehlenden Trottoir Verbindung am
Götze schen Hause Domplatz und kleine Klausstraßenecke
abzuhelfen

Behufs Erlangung des nöthigen Terrains sind des
halb mit dem Besitzer des gedachten Grundstückes Herrn
Tuchhändler Götze und dem Pächter des Hauses Restaura
teur Lücke der wegen des abzutretenden Erdwalls vor dem
an der Südseite des Hauses belegeuen Fenster zu seinem
Bierkeller große Schwierigkeiten erhob Verhandlungen ge
pflogen und ist ein Abkommen getroffen worden welches
die erstrebte Troitoiranlage ermöglicht

Der Magistrat beantragt daher
I Versammlung wolle die beigefügten Punktationen mit

Götze und Lücke behufs aufzustellender Kontrakte gut
heißen Nach diesen Punktationen wird die Stadt
folgendermaßen belastet

1 Herr Götze erhält für die abzutretende Fläche a d
z ä s k A des Situationsplans 73 50
7,04 m 0,49 HZR s 150

2 Für denselben ist auf dessen Terrain ein eisernes
Geländer nebst Untermauerung zum Abschluß der
neuen Grenze entsprechend dem bereits vorhandenen
Geländer herzustellen Unkosten laut Anschlags
280

3 Falls der Pächter solches verlangen sollte muß das
Kellerfenster auf der Südseite zugemauert und da
für ein solches an der Westseite hergestellt werden
Hierfür würden ev noch ca 38 zu verausga
ben fein

II Die Versammlung wolle für die Anlage des Trottoirs
auf dem erworbenen Terrain wie veranschlagt 210
bewilligen

Die Versammlung ist mit den Anträgen des Magistrats
einverstanden

7 Referent Herr Schrader Der Magistrat theilt
die Verhandlungen des Kuratoriums der Fortbildungsschulen
von welchem Aufhebung der unteren Klasse dagegen aber
Fortsetzung des Unterrichts in der oberen Klasse beschlossen
ist zur Kenntnißnahme und Beschlußfassung mit

Die Versammlung erklärt sich mit den vom Magistrat
acceptirien Vorschlägen des Kuratoriums der Fortbildungs
schulen einverstanden

8 Referent Herr Apelt Bei Ertheilung der De
charge über die Rechnung der Sparkasse für das Jahr
1878 in der Sitzung vom 2 Februar 1880 beschloß die
Versammlung den Magistrat zu ersuchen

Ueberstunden Liquidationen und Hilfeleistung wäh
rend der Zeit der Zinsenberechnung resp des Bü
cherabschlusses für die Folge nicht zu gestatten

Der Magistrat hat dem Direktorium der Sparkasse
hiervon Kenntniß gegeben worauf Letzteres in einer Eingabe
an den Magistrat ersucht hat seine Jntercession dafür ein

und braunem Haar und er winkte mir immer herüber zu
kommen aber ich durfte nicht

Das war mein Bruder Otto, sagte Erich Und
der älteste bin ich

Sie Und sie sah ihm mit fröhlichen Staunen
ins Gesicht Da sind wir ja ganz alte alte Freunde
Und ich brauche wohl kaum um Entschuldigung zu bitten
daß ich Ihnen so viel vorgeschwatzt habe

Das verzeihe ich gern sagte Erich glücklich
Der Weg der bisher unmerklich angestiegen war

hatte jetzt seine höchste Stelle erreicht und begann sich nach
dem andern Abhang zu senken Im heitern Glanz der
Morgensonne lag ein blühendes Thal vor ihren Augen
Schon neigten sich die Aehren der Felder schwer der Ernte
entgegen das Heu der Wiesen trocknete im Thalgrunde
plätscherte ein geschwätziges Flüßchen eilig dem Rhein ent
gegen das in seinem Laufe manches Mühlrad trieb Nicht
lange und eine Wendung des Weges zeigte ihnen das Ziel
der Fahrt ein mittelgroßes Gebäude in freundlichem gothi
schem Stil mit Spitzbogen Erkern und Thürmchen ge
ziert Einige kleinere Häuser zu Wohnungen von Beam
ten und zu Wirthschastszwecken bestimmt schlössen sich nach
der Hochseite an das Hauptgebäude an ein großer Garten
erstreckte sich zur Rechten Das ist Mariahils sagte
der Knecht

Sind Sie schon einmal dort gewesen fragte Erich
den Förster

Derselbe schüttelte den Kopf Vorbeigekommen bin
ich wohl schon aber hineingehen mag ich nicht Was sollte
ich da Es jammert einen die kleinen kranken Kinder zu
sehen und helfen kann man ihnen doch nicht Wenn die
Schwestern sammeln gehen was sie alle Jahre einmal thun
gebe ich gern meinen Thaler und meine Alte packt einen
Korb mit alter Leinwand und Kleidern und was sie sonst
noch hergeben kann und schickt ihn mit dem Burschen her
unter Aber hineingehen mag ich nicht

Warum nicht fragte Erich lächelnd
Es nimmt mir den Appetit und macht mir schlechte

Nächte
Ich gehe aber hinein, rief Wera lebhast Nicht

treten zu lassen daß es bei dem bisher Geübten auch weis
terhin sein Bewenden behalten dürfe

Der Magistrat legte die bezügliche Eingabe des Direk
tor der Sparkasse der Versammlung vor und schloß sich
dem Antrage desselben an Die Versammlung beschloß in
der Sitzung vom 23 August cr die Angelegenheit durch
eine Kommission näher aufklären zu lassen

Nachdem diese Kommission in der heutigen Sitzung
Bericht erstattet hatte beschloß die Versammlung dem Ku
ratorium der Sparkasse für Hilfeleistung während der Zeit
der Zinsenzahlung und des Bücherabschlusses jährlich 500
zur Verfügung zu stellen mit der Maßgabe daß weitere
Beträge für Ueberstunden und Hilfsarbeiter nicht veraus
gabt werden dürfen

9 Referenten Herr Keil und Apelt Die Rechnung
der Sparkasse für das Jahr 1879 liegt zur Superrevision
und Decharge Ertheilung vor

Dieselbe ergiebt in Einnahme 3790 327 84
in Ausgab e 3772 098 29

Bestand 18229 55
Die Versammlung ertheilt dem Rechnungsleger De

charge

10 Referent Herr Görlitz Der Magistrat bean
tragt im Einverständnisse mit der Baukommission die in
dem beigefügten Situationsplanegroth eingetragenen Flucht
linien von a bis l für eine neue Straße vom Weidenplan
nach dem Unterberge durch das Grundstück Weidenplan Nr 9

zu genehmigen Die Breite der Straße ist nach dieser
Fluchtlinie auf 11,5 nr bemessen und ist für die entstehenden
vier Ecken 3 m Schenkelverbrechung angenommen

Die Versammlung lehnt den Antrag ab
Die übrigen Verhandlungs Gegenstände der öffentlichen

Sitzung wurden der vorgeschrittenen Zeit halber vertagt
In geschlossener Sitzung bewilligte die Versammlung

für einen Beamten eine Funktionszulage von 300 jähr
lich sie wählte die unbefoldeten 3 Stadträthe Herrn Dryan
der Fubel und Rothe deren Wahlperiode mit Ende dieses
Jahres abläuft wieder und beauftragte mit der Vorbera
thung der Stadtbauraths Wahl die für die Oberbürger
meister resp Bürgermeister Wahl eingesetzte Kommission
verstärkt durch zwei Mitglieder der Baukommission die
Herren Schulze und Graeb In Ansehung der Wiederbe
setzung der Bürgermeister Stelle beschloß die Versammlung
den Herrn Bürgermeister Frhrn vom Hagen zu ersuchen
das Amt so lange verwalten zu wollen bis Ersatz beschafft
sein wird das Gehalt der Stelle auf 7500 wovon
1500 nicht pensionsberechtigt sein sollen festzusetzen
in Ansehung der Nebenämter der Wahl dieselben Bedingun
gen zu Grunde zu legen wie selbige für die Oberbürger
meister Wahl bereits festgesetzt sind und die Stelle auszu
schreiben

Knnsthistorische Vortrüge
Der Unterzeichnete wird in diesem Herbst eine Reihe

von acht Vorträgen über die Knnstdarstellnngen der
griechischen Götter Knnstmythologie halten wöchent
lich Montags von 6 7 Uhr Nachm in dem vom
Magistrat gütigst zur Verfügung gestellten Saale der Volks
schule Der Ertrag ist zur Anschaffung von Ghpsabgüssen
für das hiesige archäologische Museum bestimmt

Beginn der Vorträge am Montag den 25 Oktober
Billets für acht Vorträge a Person 6 sind in der

Buchhandlung von R Mühlmann Barfüßerstraße 14
und an der Kasse zu haben einzelne Billets zu jedem Vor
trag an der Kasse s 1

Professor Di n

wahr lieber Herr Förster, und sie legte ihre kleine Hand
schmeichelnd aus den rauhen Jagdrock des Alten Sie
lassen mich hineingehen

Erich mußte unwillkürlich an die Märchen denken
in denen ein tragisches Schicksal die zarte Königstochter
zur Gefährtin eines Bären macht und wie die Bären
durch soviel Sanftmuth bezwungen sich in der Regel rück
sichtsvoll und schonend benehmen so sagte auch der Förster
so milde als er konnte Wenn Sie es wünschen gehe ich
auch mit hinein

Fortsetzung folgt

Literarisches
Bezüglich der Stadtverordneten Wahlen glauben

wir alle diejenigen Herren welche sich mit der Verwaltung
der Städte zu beschäftigen haben oder die sich dafür interes
siren insbesondere aber die Herren Stadtverordneten und
die es werden wollen auf das neueste Handbuch

Die Städte Ordnung vom 3V Mai 1853 nebst
den betreffenden Ergänzungen und Erläuterungen
von C Zander

aufmerksam machen zu müssen
Der Herr Verfasser der sehr viele nützliche Hand

bücher geliefert hat mit vielem Fleiß ein Handbuch ge
schaffen welches unentbehrlich sein dürfte Man findet
darin die seit Erlaß der Städte Ordnung vom 30 Mai 1853
erschienenen Ergänzungen Erläuterungen c, vom Verfasser
aus den Gesetzsammlungen den Verwaltungs und Justiz
ministerial Blättern den Entscheidungen des früheren königl

Ober Tribunals und Ober Verwaltungsgerichts sorgsam
gesammelt und bei jedem Paragraphen in Form von An
merkungen notirt so daß Jeder der dies Handbuch gebraucht
sogleich übersehen kann welche Auslegung der betreffende
Paragraph bisher erfahren hat

Wir können dies Handbuch als sehr brauchbar Jedem
empfehlen Dasselbe ist in jeder Buchhandlung sür den ge
ringen Preis von 2 zu haben



Nothwendiger Verkauf
Im Wege der nothwendigen Subhastation

soll das dem Cementwaarenfabrikanten Hein
rich Knabe zu Halle a/S gehörige im
Grundbuche von Halle a/S, Band 86
Blatt 3334 Artikel 867 eingetragene Grund
stück

Vom Plane 34 die Ackerparzelle 352/14
Kartenblatt 2 12 58 groß Rein
ertrag 10 35 H, mit dem darauf er
bauten Wohnhause Merseburgerstraße 30
nebst Zubehör jährlicher Nutzungswerth
670

am 16 Dezember 188V Vorm 10 Uhr
an hiesiger Gerichtsstelle Zimmer Nr 31 ver
steigert und ebendaselbst
am 18 Dezember 1880 Mittags 12 Uhr
das Urtheil über den Zuschlag verkündet
werden

Die Auszüge aus der Gebäude u Grund
steuer Mutter Rolle sowie beglaubigte Abschrift
des Grundbuchblattes können in unserer Gerichts
schreiberei Abtheilung VII eingesehen werden

Alle diejenigen welche Eigenthum oder ander
weite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Grundbuch bedürfende aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben werden aufgefordert dieselben spätestens
im Versteigerungs Termine anzumelden widri
genfalls sie mit ihren Rechten ausgeschlossen
werden

Halle a/S den 13 Oktober 1880
Königl Amts Gericht Avtheil VII

Nothwendiger Verkauf
Im Wege der nothwendigen Subhastation

sollen die dem Maurer Karl Fiedler zu
Halle a/S gehörigen im Grundbuche von
Halle a/S Band 77 Blatt 2894 Artikel
Nr 831 eingetragene Grundstücke

1 Kartenblatt 11 437/101 Acker vom
Plane 228 7 r 27 M und vom
Plane 226 43 ym Reinertrag 81 H,

2 Kartenblatt 11 Parzelle 609/99 54
Acker vom Plane 226 Reinertrag 54 H

3 Kartenblatt 11 Parzelle 606/101 1 L r
60 M vom Plane 228 Acker Rein
ertrag 1,60

1 3 Zubehör zu einander
nebst dem darauf erbauten Wohnhause Karl
straße Nr 16 jetzt Nr 12 bestehend aus

s Wohnhaus mit Saal und Bühnenanbau
Logen rechts und Hofraum resp Haus
garten

b Hintergebäude Waschhaus
mit einem jährlichen Nutzungswerthe von

1588
am 15 Dezember 1880 Vorm 10 Uhr
an hiesiger Gerichtsstelle Zimmer Nr 31
versteigert und ebendaselbst

am 18 Dezember 1880 Vorm 12 Uhr
das Urtheil über den Zuschlag verkündet
werden

Es wird dabei ausdrücklich darauf hinge
wiesen daß die von dem bisherigen Eigenthü
mer Maurer Fiedler dem Grundstück Karl
stratze 12 faktisch zugelegten Parzellen

Kartenblatt 11 Parz 610/99 von 2,20
vom Plane Nr 226 vom Kartenblatt 11
Parzelle 607/101 4,38 vom Plane
Nr 228 mit dem darauf errichteten Logen
anbau links Abtritt und Pissoir sowie
Kegelhaus und Kegelbahn

der Subhastation nicht unterliegen und daher
vom Verkauf ausgeschlossen sind

Die Auszüge aus der Gebäude und Grund
steuer Mutter Rolle sowie beglaubigte Ab
schrift des Grundbuchblattes und Situations
plan können in unserer Gerichtsschreiberei Ab
theilung VII eingesehen werden

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert dieselben
spätestens im Versteigerungs Termine anzumel
den widrigenfalls sie mit ihren Rechten aus
geschlossen werden

Halle a/S den 6 Oktober 1880
Königl Amts Gericht Abtheil VII

Hiile u Mütze
für Herreu u Knaben

in
großer Auswahl wie bekannt am

billigsten in der

Hut u Mützenfabrik
N

K 1 in tSele s Pfd 1
Aecht

Rene
Feinste

empfehlen

M K
kleine Steinstratze

Bekanntmachung
In Folge freiwilligen Rücktritts des unterzeichneten Bürgermeisters ist die Stelle des

Beigeordneten und zweiten Bürgermeisters Hierselbst zum 1 Januar 1881 anderweit
zu besetzen

Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen zu dieser mit einem jährlichen Gehalt
von 7500 dotirten Stelle wovon 1500 nicht pensionsberechtigt sind bis spätestens
den 20 k Mts an den Stadtverordneten Vorsteher Herrn Justizrath Göcking ge
langen lassen

Ueber die besonderen Wahlbedingungen ertheilt unser Stadtsekretariat Auskunft

Halle a/S den 19 Oktober 1880 Der MagistratFreihr vom Hagen

1
zu anerkannt soliden Preisen UMl MMbk

bei LröLstM ÄAjäiv XimsttmiMiivS Halls 8 9
MM Auch werden Bilder jeder Art und Größe unter

Glas Gmaille gebracht

Mein großes 2,

i schwarz und colorirt

empfehle einem kunstfinnigen Publikum Hochgeneigtest

Mr Während des Ichrimrkts
sollen im

S

Z s

Freitag den ZZ und Sonnabend den 23 d Mts
NÄStdvt 5SUM 6188VN Rt 88

ca 1 M W neue gerissene Vellsedera n Zäunen
sowie 22 Gebett fertige nene Betten

s

N

schleunigst zu nachstehenden WM Schleuderpreisen ausverkauft werden
vttkvÄvri ü Äs 1,00 1,50 2,00 2,50 u 3,00 allerseinste zur Hälfte Daunen
nur 3,50 ä 4,00 4,50 u 5,00 großflockig nur 5,50
Z Gebett Ober Unterbett n Kissen jetzt nur 24
Svtt Gebett 15 18 mit rothleinenen Inletten

MG Möge Jeder dem daran liegt sich mit diesem Artikel zu ver
sehen diese selten günstige Gelegenheit nicht nnbenntzt vorübergehen lassen

F

Frankfurt a/O Görlitz i Schl Cottbus Leipzig

M W
vMxMrlzsrsi Drue srsi xxrstiir unä

Anstalt in Usilv a/8
am Moritzthor 5 zwischen Moritze und Glanchaischer Kirche empfiehlt sich ergebenst

Herren nnd Damen Garderobe
Mbelstolke Ii8e Ieekvll

in gewünschten Farben sehr gut und schnell bei mäßigen Preisen hergestellt

L rsll s LMitorsi Rönigstrahe Lv
empfiehlt den geehrten Herrschaften täglich frische Conditoreiwaaren als und
Itütlttlititlltii v tptliiitli AvLikIItv und nKvtüIIt li ttlttund i mit den feinstenFüllungen

V rtvi im Ausschnitt sowie reichhaltigste Auswahl von Theegebäcken
auf Torten und Gefrorenen jeder Art von vorzüglichem

Geschmack worunter ich ganz besonders meine u
sowie empfehlen kann

Hochachtungsvoll Conditor

Freitag den 22 Oktober 1880

6ro55ös V xsl Loncert
der

neuen Leipziger Quartetts und Coneertsiinger
und der Kapelle des Stadtmusikdir Hrn Zs
Anfang 8 Uhr Entree 50 PsgFamilienbillets 3 Stück 1 Mark sind bei den Herren Steinbrecher H Jasper

am Markt sowie Herrn Spierling Leipzigerstraße zu haben

Bei Bedarf empfiehlt sich für Saals
Kirchen und Zimmerdekorationen Jede
Art von Binderei Palmenzweige Braut
Ball und Cotillonbouquets Kränze
Kronen Guirlanden c bei mäßigen Preisen

O Kunst u Handelsgärtner
Jägerplatz 14

Ei Terrarium
groß und freistehend für Salons passend zu
verkaufen Schreiber Geiststraße 55

Halter W Mmne
prächtige Stämme Kirschen Schatten
Morelleu Birnen Aepsel
O Kunst u Handelsgärtner

Jägerplatz 14
Emballage für Pianino billig zu verkaufen

Moritzkirchhof 14
Ein eiserner Kochofen ist zu verkaufen

Georgstratze 2

Is bkksMköQ
empfiehlt in großer Auswahl zu den bil
ligsten Preisen

lü iizl Xsrrss iun
Markt ZS Waallegebii

prlm 8auvrk l l
Pfd 7 Pf

gut koch
empfiehlt billigst

Rannischestr 21

g F/ 8 Pfg
Sauerkohl

Königsplatz
Frischen Rheinlachs hamb u rüss

Caviar extra frische Speck Flundern
frische Sprotten Bücklinge ger Aal
Gelee Aal Neunaugen Brathäringe
allen feinen Wurst und Fleisch Aus
schnitt täglich frische gekochte Zunge
und die hochfeinen Wiener Würstchen
empfiehlt

gr Ulrichstr 27
Magdeburger Sauerkohl saure Seuf

und Pfeffer Gurken Preiselbeeren mit
und ohne Zucker sowie all feineren Cons
serven und Gemüse empfiehlt

gr Ulrichstr 27
Wiener Würstchen

g Paar 20 Pfg täglich frisch
Königsplatz K

Brennholz verka uft Klosterstraße 10
2 f Schweine verkauft gr WaUstraße 38

iSchr schöne fette Laudschw
flehen zum Aussuchen zu ver
kaufen gr Brauhausg 15

Schränke sophas Sekr Vertikos Kommod
Tische Stühle Bettst Matr Schreibpulte
Stehpulte Rücke verk Brunoswarte 6

Ziegen Kaninchen und Hasenfelle
kaust zum höchsten Preise Gerbergasse 7

Leere Weinflaschen gesucht

Immschte Lmeigen

Ein s Schüler z achhevent eine Hauslehrerst anzunehmen
Adr unter G O 8 an

Ll rätv gr Märkerstrasze 7
Eine geübte Putzmacherin wünscht im Hause

noch Beschäftigung gr Klausstr 38 2 Tr
Stück und Familienwäsche wird ange

nommen Graseweg 15 II
Halle kreiwA lern 22 Olitoder

6 Hdr
Im lies VolkssvdulKedLuckes
Zus rtstt Lse sr
kradins ox 26 änrZleutlvlssvllu Iiiszit 8omiiisrug eIiitLtrg UM

arg plirgLS
kvetlioveii ox ö Ur 1 Ltreielitiio A äur

ZI lusä oliuö kür Violius
op 47 L1gviör ug rtktt Hs äur

suiumsrirts 2,50 uioiit
uumiiisrirts s 2, siuä iu äsr Nu
sikgIi6lldg uäIuiiA von
LarküssörstraLSö 19 Ii dsu

sssnxrsis Z Lillst 3

Stadt Theater
Freitag den 22 Oktober 1880
21 Vorstellung im I Abonnement

2 Gastspiel des Fränleiu

vom königlichen Hoftheater in Cassel

O äisss Miuisr
Schwank in 4 Akten von Julius Rosen

Von Sonntag den 24 d M ab ladet zur
MM

freundlichst ein

Für dm redactionellcn Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Für den Jnseratentheil veranvoortlich
M Uhlemauu m Hall

Hierzu eine Beilage
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